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5 Fehlersuche und Instandsetzung AI-3
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1. Geltungsbereich / Zweck
In diesem Anhang werden weitere Angaben gemacht, die bei der Überwachung von doppel-
wandige Rohren zum Fördern von wassergefährdenden Flüssigkeiten mit Flammpunkt < 55°C
beachtet werden müssen.
Die Beurteilung von Zonen in Überwachungsräumen wurde auf der Grundlage des Anhangs B
zur EN 13 160 durchgeführt. Die Definition von Zonen ist Sache des Betreibers und abhängig
von den betrieblichen Gegebeneheiten.

2. Bestimmungsgemäßer Gebrauch
Zusammenfassend ist der bestimmungsgemäße Gebrauch wie folgt dargestellt:
• Unter- und oberirdische doppelwandige Rohrleitungen, wobei die lagermediumseitige Wan-

dung permeationsdicht oder permeierend ausgeführt sein kann.
• Der Alarmdruck des Leckanzeigers muß mind. 1 bar höher als max. Förderdruck im Innen-

rohr sein.
• Betriebsart M (ohne ständig angeschlossenen Druckspeicher) nur an unterirdischen Rohr-

leitungen,
Im Fall einer permeierenden Inneren Wandung der Rohrleitung (Zone 3, in Verbindung mit
Betriebsart M), müssen die möglicherweise auftretenden explosionsfähigen Dampf-Luft-
Gemische in die Explosionsgruppe II B und Temperaturklasse T4 eingestuft werden können.

• Erdung und Potentialsausgleich gem. EN 1127
• Leckanzeigesystem ist dicht, gem. Dokumentation
• Leckanzeiger außerhalb des Ex-Bereichs montiert.
• Durchführungen für die pneumatischen Rohr/Schläuche gasdicht verschlossen.
• Leckanzeiger (elektrisch) nicht abschaltbar angeschlossen.
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3. Erleuterung zum Einsatzbereich
Der Einsatzbereich aus der Dokumentation bleibt bestehen, jedoch gilt zusätzlich:
Nach EN 13160-1, Anhang B gelten für Leckanzeiger mit gesicherter Nachspeisung (Betriebsart
S) keine Einschränkungen und keine Zonen Einteilung. Für Leckanzeiger ohne gesicherte
Nachspeisung (Betriebsart M) gelten ebenfalls keine Einschränkungen, sofern die innere Wan-
dung permeationsdicht (z. B. aus Stahl) ist.
Für die Bebriebsart M in Verbindung mit einer permeierenden Innenwand (z.B. Kuststoffrohr),
oder in dem Fall, daß der Betreiber eine abweichende Zoneneinteilung vornimmt, darf der
Leckanazeiger nur an Überwachungsräume der Zone 2 angeschlossen werden, wenn folgende
Bedingungen eingehalten werden:
Falls explosionsfähige Dampf-Luft-Gemische auftreten, die durch
• die geförderte Flüssigkeit
• die geförderte Flüssigkeit in Verbindung mit Luft / Luftfeuchtigkeit oder Kondensat
• die geförderte Flüssigkeit in Verbindung mit den Bauteilen (Werkstoffen) mit denen die Flüs-

sigkeit in Berührung kommt
entstehen können, müssen sie in die Explosionsgruppe II A oder II B und die Temperaturklasse
T1 bis T4 eingestuft werden können.

4. Montagehinweise
Ergänzend zur Montageanweisung sind die in diesem Kapitel aufgeführten Punkte zu beachten.
(1) Die geltenden Ex-Vorschriften sind einzuhalten.
(2) Die pneumatische Leitungsdurchführung (Verbindungsleitung) muß zumindest am Eintritt in

den Dom- oder Kontrollschacht gasdicht verschlossen werden. Elektrostatische Aufladun-
gen (z. B. beim Ein bzw. Durchführen von Leitungen) vermeiden.

(3) Zur Feststellung eines Stromausfalls (am Leckanzeiger bzw. dessen Stromversorgung)
empfehlen wir die Belegung der potentialfreien Kontakte zur Alarmweiterleitung oder eine
andere Sicherstellung, daß das Erlöschen der Betriebslampe (Leckanzeigeeinrichtung)
festgestellt wird.

(4) Sind metallische Bauteile in Verbindugngsleitungen aus Kunststoff eingesetzt, müssen
diese innerhalb des Ex-Bereichs in den Potentialausgleich integriert werden.

(5) Vor dem Begehen von Dom- oder Kontrollschächten ist der Sauerstoffgehalt zu prüfen und
gglfs. der Schacht zu spülen.

(6) Beim Betrieb des Leckanzeiger in geschlossenen Räumen, ist für eine ausreichende Lüf-
tung zu sorgen, da sich bei einer Undichtheit eine erhöhte Stickstoff-Konzentration bilden
kann.

4.1. persönliche Ausrüstung

Die hier aufgeführten Teile beziehen sich ausschließlich auf die Sicherheit beim Arbeiten an
Anlagen, von denen Ex-Gefahren ausgehen können.
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Werden Arbeiten im Dom- order Kontrollschacht (Zone 1, gem. EN 13160-1) ausgeführt (An-
schlüsse an den Überwachungsraum, Verlegung der Vebindungsleitungen) so sind, insbeson-
dere bei Rohrleitungen die bereits in Betrieb sind, folgende Ausrüstungsgegenstände erforder-
lich:

• geeignete Kleidung (Gefahr der elektro-statischen Aufladung)
• geeignetes Werkzeug (gem. EN 1127)
• geeigentes und für das vorhandene Dampf-Luft-Gemische geeichtes Gas-Warngerät (Ar-

beiten sollten nur bei einer Konzentration von 50% unterhalb der unteren Explosionsgrenze
druchgeführt werden)

5. Inbetriebnahme und Instandsetzung
(1) Die im vorigen Kapitel gemachten Ausführungen sind auch hier anzuwenden.
(2) Wird der Leckanzeiger an einem Rohr mit einer permeierenden Innenwand in Betrieb ge-

nommen nachdem schon Produkt durch das Rohr gefördert wurde, ist der Überwachungs-
raum mit Stickstoff zu spülen.

(3) Instandsetzungen am Leckanzeiger, speziell das Austauschen von Bauteilen sollte nur
durch entsprechend geschultes Personal oder in Abstimmung mit der SGB durchgeführt
werden.

6. Demontage
Zur Demontage sind insbesondere folgende Pukte zu beachten:

• Vor und während der Arbeiten, gasfreiheit prüfen (s. auch obiges Kap. 4).

• Öffnungen durch die eine Verschleppung von Ex-Atmosphäre geschehen kann, gasdicht
verschließen.

• Möglichst nicht mit funkenbildenden Werkzeugen (Säge, Trennschleifer...) die Demontage
vornehmen. Wenn es dennoch unumgänglich sein sollte ist EN 1127 zu beachten.

• elektrostatische Aufladungen (z. B. durch Reiben) vermeiden.

• Kontaminierte Bauteile (möglicherweise Ausgasung) entsprechend entsorgen.

7. Kennzeichnung
Das Kapitel „Kennzeichnung“ der Dokumentation wird um folgenden Punkt erweitert:

• Verbindungsleitung können auch an Überwachungsräume angeschlossen werden, für die
Geräte der Gruppe II G, Kategorie 3 erforderlich sind.
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1. Externe elektrische Daten
 Aufnahmeleistung (ohne Außensignal) 230V∼ - 50 Hz - 30 W
 Schaltkontaktbelastung, Klemmleiste K, Klemmen AS 230V∼ - 50 Hz - max. 2 A
 Schaltkontaktbelastung, potential-freie Kontakte, Klemmleiste RA, max: 230V∼ - 50 Hz - max. 8 A
 min.:        5 V / 5 mA)
 Überspannungskategorie 2
 Max. Absicherung 10 A

2. Interne elektrische Daten
 Schaltkontaktbelastung, Ton-Aus Schalter 230V∼ - 50 Hz - max. 3 A
 Aufnahmeleistung Magnetventil 230V∼ - 50 Hz - 8 W
 Aufnahmeleistung Relais 230V∼ - 50 Hz - 1 W

3. Pneumatische Daten (Schaltwerte des Leckanzeigers)
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Überdruck im Überwachungsraum
ALARM Betrieb
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4. Pneumatische Daten (Anforderungen an Prüfmeßinstrument)
 Nenngröße mind. 100
 Klassengenauigkeit mind. 1,6
 Skalenendwert geeignet, je nach Druckstufe
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1 Bördelverschraubung für gebördelte Rohre
 1. O-Ringe ölen
 2. Zwischenring lose in den Verschraubungsstutzen einlegen
 3. Überwurfmutter und Druckring über das Rohr schieben
 4. Überwurfmutter von Hand anziehen
 5. Überwurfmutter bis deutlich spürbaren Kraftanstieg anziehen
 6. Fertigmontage: ¼ Umdrehung weiterdrehen

2 Klemmringverschraubung für Kunststoff- und Metallrohre
 1. Stützhülse in Rohrende einschieben
 2. Rohr mit Stützhülse bis zum Anschlag einführen
 3. Verschraubung anziehen bis stärkerer Widerstand
spürbar ist
 4. Mutter leicht lösen
 5. Mutter anziehen bis zum spürbaren Widerstand
(Mutter muß mit dem Gewinde des Grundkörpers
genau überdecken)

3 Schneidringverschraubung für Kunststoff- und Metallrohre
 1. Verstärkungshülse ins Rohrende einschie-
ben
 2. Verstärkungshülse einschlagen
 3. Überwurfmutter und Schneidring über das
Rohrende schieben
 4. Überwurfmutter bis zur fühlbaren Anlage
mit der Hand aufschrauben
 5. Rohr gegen Anschlag im Innenkonus
drücken
 6. Überwurfmutter um ca. 1,5 Umdrehungen anziehen (Rohr darf nicht mit-
drehen)
 7. Überwurfmutter lösen: kontrollieren, ob das Rohr sichtbar unter dem

Schneidring hervorsieht. (ohne Bedeutung, falls sich der Klemmring drehen lässt)
 8. Überwurfmutter ohne erhöhten Kraftaufwand anziehen.

4 Schnellverschraubung für PA- und PUR-Schlauch
 
1. PA-Rohr rechtwinklig ablängen
2. Überwurfmutter losschrauben und über Rohrende schieben
3. Rohr auf Nippel aufschieben bis zum Gewindeansatz
4. Übewurfmutter von Hand anziehen
5. Überwurfmutter mit Schraubenschlüssel nachziehen bis zum spürbaren

Kraftanstieg (ca. 1 bis 2 Umdrehungen)
 
 NICHT geeignet für PE-Schlauch
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5 Schlauchanschlüsse (Tülle 4 und 6 mm für ÜBERDRUCK)
 

1. Draht- oder Schraubschelle über Schlauch schieben
2. Schlauch auf Cu-Rohr oder Schlauchtülle aufschieben (ggfls. PVC-Schlauch anwärmen, an-

feuchten), Schlauch muß rundum eng anliegen
3. Drahtschelle: mit Zange zusammendrücken und auf die Verbindunsgstelle aufschieben

Schraubschelle: über die Verbindungsstelle aufschieben und mit Schraubendreher anziehen,
es ist darauf zu achten, daß die Schelle gleichmäßig eng anliegt.

6 Schlauchanschlüsse (Tülle 4 und 6 mm für UNTERDRUCK)
 Für Unterdruck-Anwendungen, bei denen auch im Leckfall kein Überdruck auf den Verbindungs-
leitungen ansteht wie unter Punkt 5, jedoch ohne Schellen.
Für Unterdruck-Anwendungen, bei denen im Leckfall möglicherweise Überdruck ansteht wie unter
Punkt 5.













Garantie-Erklärung

K:\TEXTE\LAG\GARANTIE-ERKLÄRUNG NEU.DOC

Verehrte Kundin,
Verehrter Kunde,

mit diesem Leckanzeiger haben Sie ein Qualitätsprodukt unseres Hauses erworben.

Alle unsere Leckanzeiger durchlaufen eine 100 % Qualitätskontrolle.

Erst wenn alle Prüfkriterien positiv erfüllt sind, wird das Typenschild mit einer fortlaufenden Seri-
ennummer angebracht.

Auf unsere Leckanzeiger leisten wir mit dem Tage des Einbaus vor Ort 24 Monate Garantie.

Die Garantiedauer beträgt längstens 27 Monate ab unserem Verkaufsdatum.

Voraussetzungen für eine Garantieleistung ist die Vorlage des Funktions-/Prüfberichts über die
Erst-inbetriebnahme durch einen wasserrechtlich bzw. anlagenrechtlich anerkannten Fachbetrieb
unter Angabe der Seriennummer des Leckanzeigers.

Die Garantiepflicht erlischt bei mangelhafter oder unsachgemäßer Installation oder unsachgemä-
ßem Betrieb, oder wenn Änderungen oder Reparaturen ohne Einverständnis des Herstellers vor-
genommen wurden.

Bei Störungen wenden Sie sich bitte an Ihren zuständigen Fachbetrieb:

          Stempel des Fachbetriebes

Ihre

Sicherungsgerätebau GmbH
Hofstraße 10     -     D - 57076 Siegen

+49 / 271 / 48964 - 0
Fax:  +49 / 271 / 48964 - 6


	06-DLR-8-ERGÄNZUNG.PDF
	Inhaltsverzeichnis zum Anhang I	Seite
	Geltungsbereich / Zweck
	Bestimmungsgemäßer Gebrauch
	Erleuterung zum Einsatzbereich
	Montagehinweise
	persönliche Ausrüstung

	Inbetriebnahme und Instandsetzung
	Demontage
	Kennzeichnung

	AB-820500 VERSCHR.PDF
	Bördelverschraubung für gebördelte Rohre
	Klemmringverschraubung für Kunststoff- und Metallrohre
	Schneidringverschraubung für Kunststoff- und Metallrohre
	Schnellverschraubung für PA- und PUR-Schlauch
	Schlauchanschlüsse (Tülle 4 und 6 mm für ÜBERDRUCK)
	Schlauchanschlüsse (Tülle 4 und 6 mm für UNTERDRUCK)


